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Migration vom afrikanischen Kontinent nach Deutschland

Seit vielen Generationen leben Menschen afrikanischer Herkunft in Deutsch-
land. Der gegenwärtige Anteil an der Gesamtbevölkerung in Deutschland be-
trug im Jahr 2019 1,2 Prozent (https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemittei-
lungen/2020/07/PD20_279_12511.html). Menschen afrikanischer Herkunft, die 
heute in Deutschland leben, kamen aus unterschiedlichen Gründen nach 
Deutschland: Neben der Einwanderung über das Asylverfahren spielen 
Familien-, Erwerbs- und vor allem Bildungsmigration eine zentrale Rolle. Die 
in den 1960er-Jahren geschlossenen Abkommen zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und afrikanischen Staaten zum Zweck der Anwerbung von Perso-
nen zur Erwerbsmigration waren eine der wenigen zuverlässigen Migrations-
möglichkeiten. Während in die DDR sog. Vertragsarbeiterinnen und Vertragsar-
beiter u. a. aus Mosambik und Angola kamen (https://www.bundestag.de/resou
rce/blob/662628/2dee85e97ebdb877b6b55e72876aa208/WD-6-113-19-pdf-dat
a.pdf), wurden in der Bundesrepublik Deutschland Anwerbeabkommen mit 
Marokko (1963) und Tunesien (1965) geschlossen (https://www.bpb.de/gesell-
schaft/migration/dossier-migration-ALT/56377/migrationspolitik-in-der-brd), 
die mit dem Anwerbestopp 1973 wieder endeten. Heute spielt für Drittstaatsan-
gehörige die Erwerbsmigration in der Gesamtschau der Einwanderungswege le-
diglich eine untergeordnete Rolle. Auch die in den vergangenen Jahren zuneh-
mende Fluchtmigration veränderte den Anteil afrikanischer Zugewanderter am 
Gesamtzuzug kaum (https://www.svr-migration.de/wp-content/uploads/
2020/04/SVR_Factsheet_Jahresgutachten-2020-1.pdf).
Der Sachverständigenrat deutscher Stiftungen für Integration und Migration 
(SVR), der erstmals Afrika in den Blick nimmt, verdeutlicht im Jahresgutach-
ten 2020 „Gemeinsam gestalten: Migration aus Afrika nach Europa“, dass das 
Wandergeschehen in und aus Afrika insgesamt sehr heterogen ist. Laut den 
Gutachterinnen und Gutachtern habe Deutschland als Zielland für afrikanische 
Migrantinnen und Migranten bisher kaum Bedeutung. Falsche Prognosen, 
Fehlannahmen und Fehlschlüsse können aber fatale politische Folgen vor dem 
Hintergrund einer rechtspopulistischen und rechtsextremistischen Instrumenta-
lisierung des Themas Migration aus Afrika haben. So sei die Demografie in Af-
rika allein noch kein Indikator für künftige Migrationsbewegungen. Auch lasse 
sich kein eindeutiger oder gar linearer Zusammenhang zwischen Bevölkerungs-
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wachstum und Auswanderung finden. Das SVR-Jahresgutachten spricht sich 
dafür aus, dass Deutschland gemeinsam mit anderen europäischen Staaten neue 
Formen der Kooperation mit afrikanischen Staaten erarbeiten und umsetzen 
solle. Der Globale Migrationspakt biete hierfür einen geeigneten Rahmen. 
Ebenso wichtig sei es, reguläre Wege der Migration für Menschen zu erschlie-
ßen, die aus wirtschaftlichen Gründen nach Europa einreisen möchten (https://
www.svr-migration.de/wp-content/uploads/2020/04/SVR_Jahresgutachten_202
0-1.pdf).
Aus Sicht der fragestellenden Fraktion muss es Ziel sein, die gemeinsame euro-
päische Migrationspolitik zum Vorteil von Migrantinnen und Migranten, 
Herkunfts- und Zielländern zu reformieren. Dies ist insbesondere vor dem Hin-
tergrund zentral, dass viele Projekte der EU-Migrationspolitik gegenüber afri-
kanischen Staaten in erster Linie dazu dienen, die EU-Grenzsicherung über die 
eigenen Grenzen hinaus zu verlagern und auf Akteure aus Drittstaaten zu exter-
nalisieren, Flucht- und Migrationsbewegungen aufzuhalten oder umzulenken 
und so Geflüchtete, Migrantinnen und Migranten von der Reise nach Europa 
abzuhalten.

Wir fragen die Bundesregierung:
 1. Wie viele Visaanträge zum Zwecke der Ausbildung wurden seit 2000 von 

Staatsangehörigen afrikanischer Staaten für Deutschland beantragt (bitte 
nach Jahren, Staatsangehörigkeit und Erteilungsgrundlage differenzieren)?
a) Wie viele wurden davon positiv und wie viele negativ beschieden (bitte 

nach Jahren, Staatsangehörigkeit und Erteilungsgrundlage differenzie-
ren)?

b) Aus welchen Gründen wurden die Visa mit welcher Häufigkeit abge-
lehnt?

 2. Wie lange war die durchschnittliche Wartezeit seit 2000 für den Erhalt ei-
nes ersten Termins zur Antragstellung für ein Visum zum Zwecke der Aus-
bildung, und wie lange war die durchschnittliche Bearbeitungszeit (bitte 
nach Jahren, Staaten und Erteilungsgrundlage differenzieren)?

 3. Wie vielen Drittstaatsangehörigen aus afrikanischen Staaten wurde seit 
2000 ein Aufenthaltstitel zum Zwecke der Ausbildung erteilt (bitte nach 
Jahren, Staatsangehörigkeit und Erteilungsgrundlage differenzieren)?
Wie verteilte sich das Alter bei den Drittstaatsangehörigen aus afrikani-
schen Staaten, denen seit 2000 ein Aufenthaltstitel zum Zwecke der Aus-
bildung erteilt wurde (bitte nach Jahren und Staatsangehörigkeit differen-
zieren)?

 4. Wie viele Drittstaatsangehörige aus afrikanischen Staaten hielten sich seit 
2000 mit einem Aufenthaltstitel zum Zwecke der Ausbildung in Deutsch-
land auf (bitte nach Jahren, Staatsangehörigkeit und Erteilungsgrundlage 
differenzieren)?
Wie verteilte sich das Alter bei den Drittstaatsangehörigen aus afrikani-
schen Staaten, die sich seit 2000 in Deutschland mit einem Aufenthaltstitel 
zum Zwecke der Ausbildung aufhielten (bitte nach Jahren differenzieren)?

 5. Wie viele Visaanträge zum Zwecke der Erwerbstätigkeit wurden seit 2000 
von Staatsangehörigen afrikanischer Staaten für Deutschland beantragt 
(bitte nach Jahren, Staatsangehörigkeit und Erteilungsgrundlage differen-
zieren)?
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a) Wie viele wurden davon positiv und wie viele negativ beschieden (bitte 
nach Jahren, Staatsangehörigkeit und Erteilungsgrundlage differenzie-
ren)?

b) Aus welchen Gründen wurden die Visa mit welcher Häufigkeit abge-
lehnt?

 6. Wie lange war die durchschnittliche Wartezeit seit 2000 für den Erhalt ei-
nes ersten Termins zur Antragstellung für ein Visum zum Zwecke der Er-
werbstätigkeit für Staatsangehörige afrikanischer Staaten, und wie lange 
war die durchschnittliche Bearbeitungszeit (bitte nach Jahren, Staaten und 
Erteilungsgrundlage differenzieren)?

 7. Wie vielen Drittstaatsangehörigen aus einem afrikanischen Staat wurde 
seit 2000 ein Aufenthaltstitel zum Zwecke der Erwerbstätigkeit erteilt (bit-
te nach Jahren, Staatsangehörigkeit und Erteilungsgrundlage differenzie-
ren)?
Wie verteilte sich das Alter bei den Drittstaatsangehörigen aus einem afri-
kanischen Staat, denen seit 2000 ein Aufenthaltstitel zum Zwecke der Er-
werbstätigkeit erteilt wurde (bitte nach Jahren differenzieren)?

 8. Wie viele Drittstaatsangehörige aus einem afrikanischen Staat hielten sich 
seit 2000 mit einem Aufenthaltstitel zum Zwecke der Erwerbstätigkeit in 
Deutschland auf (bitte nach Jahren, Staatsangehörigkeit und Erteilungs-
grundlage differenzieren)?
Wie verteilte sich das Alter bei den Drittstaatsangehörigen aus einem afri-
kanischen Staat, die sich seit 2000 in Deutschland mit einem Aufenthaltsti-
tel zum Zwecke der Erwerbstätigkeit aufhielten (bitte nach Jahren diffe-
renzieren)?

 9. Wie viele Visaanträge zum Zwecke des Familiennachzugs wurden seit 
2000 von Staatsangehörigen afrikanischer Staaten für Deutschland bean-
tragt (bitte nach Jahren und Staatsangehörigkeit differenzieren)?
a) Wie viele wurden davon positiv und wie viele negativ beschieden (bitte 

nach Jahren und Staatsangehörigkeit differenzieren)?
b) Aus welchen Gründen wurden die Visa mit welcher Häufigkeit abge-

lehnt?
10. Wie lang war die durchschnittliche Wartezeit seit 2000 für den Erhalt eines 

ersten Termins zur Antragstellung für ein Visum zum Zwecke des Famili-
ennachzugs für Staatsangehörige afrikanischer Staaten, und wie lang war 
die durchschnittliche Bearbeitungszeit (bitte nach Jahren und Staaten diffe-
renzieren)?

11. Wie vielen Drittstaatsangehörigen aus einem afrikanischen Staat wurde 
seit 2000 ein Aufenthaltstitel zum Zwecke des Familiennachzugs erteilt 
(bitte nach Jahren und Staatsangehörigkeit differenzieren)?
Wie verteilte sich das Alter bei den Drittstaatsangehörigen aus einem afri-
kanischen Staat, denen seit 2000 ein Aufenthaltstitel zum Zwecke des Fa-
miliennachzugs erteilt wurde (bitte nach Jahren differenzieren)?

12. Wie viele Drittstaatsangehörige aus einem afrikanischen Staat hielten sich 
seit 2000 mit einem Aufenthaltstitel zum Zwecke des Familiennachzugs in 
Deutschland auf (bitte nach Jahren und Staatsangehörigkeit differenzie-
ren)?
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Wie verteilte sich das Alter bei den Drittstaatsangehörigen aus einem afri-
kanischen Staat, die sich seit 2000 in Deutschland mit einem Aufenthaltsti-
tel zum Zwecke des Familiennachzugs aufhielten (bitte nach Jahren und 
Staatsangehörigkeit differenzieren)?

13. Wie viele Visaanträge aus völkerrechtlichen, humanitären oder politischen 
Gründen wurden seit 2000 von Staatsangehörigen afrikanischer Staaten für 
Deutschland beantragt (bitte nach Jahren und Staatsangehörigkeit differen-
zieren)?
a) Wie viele wurden davon positiv und wie viele negativ beschieden (bitte 

nach Jahren und Staatsangehörigkeit differenzieren)?
b) Aus welchen Gründen wurden die Visa mit welcher Häufigkeit abge-

lehnt?
14. Wie lange war die durchschnittliche Wartezeit seit 2000 für den Erhalt ei-

nes ersten Termins zur Antragstellung für ein Visum aus völkerrechtlichen, 
humanitären oder politischen Gründen, und wie lange war die durch-
schnittliche Bearbeitungszeit (bitte nach Jahren und Staaten differenzie-
ren)?

15. Wie vielen Drittstaatsangehörigen aus einem afrikanischen Staat wurde 
seit 2000 ein Aufenthaltstitel aus völkerrechtlichen, humanitären oder poli-
tischen Gründen erteilt (bitte nach Jahren und Staatsangehörigkeit diffe-
renzieren)?
Wie verteilte sich das Alter bei den Drittstaatsangehörigen aus einem afri-
kanischen Staat, denen seit 2000 ein Aufenthaltstitel aus völkerrechtlichen, 
humanitären oder politischen Gründen erteilt wurde (bitte nach Jahren und 
Staatsangehörigkeit differenzieren)?

16. Wie viele Drittstaatsangehörige aus einem afrikanischen Staat hielten sich 
seit 2000 mit einem Aufenthaltstitel aus völkerrechtlichen, humanitären 
oder politischen Gründen in Deutschland auf (bitte nach Jahren und Staats-
angehörigkeit differenzieren)?
Wie verteilte sich das Alter bei den Drittstaatsangehörigen aus einem afri-
kanischen Staat, die sich seit 2000 in Deutschland mit einem Aufenthaltsti-
tel aus völkerrechtlichen, humanitären oder politischen Gründen aufhielten 
(bitte nach Jahren und Staatsangehörigkeit differenzieren)?

17. In welchen afrikanischen Staaten ist aufgrund fehlender Botschaften, Kon-
sulate oder Visaabteilungen eine Visabeantragung vor Ort nicht möglich?
a) In welche jeweiligen Staaten können Personen stattdessen reisen, um 

ein Visum zu beantragen, und wie weit liegen diese Orte jeweils ent-
fernt (bitte für jeden Staat ohne deutsche Visastelle aufzählen, welche 
alternativen Orte für die Visumsbeantragung zur Verfügung stehen)?

b) Wie viele Personen machen von der Visumsbeantragung in einem an-
deren afrikanischen Staat Gebrauch (bitte für jede Visastelle auf dem 
afrikanischen Kontinent darstellen, wie viele Visumsanträge von 
Staatsangehörigen aus Nachbarstaaten bzw. anderen afrikanischen 
Staaten stammen)?

18. Plant die Bundesregierung im Jahr 2021 die politischen und technischen 
Voraussetzungen zur Möglichkeit der Visabeantragung (insbesondere zur 
Erfassung von Fingerabdrücken) in jedem afrikanischen Land bzw. in je-
der deutschen Botschaft in afrikanischen Ländern zu schaffen, und welche 
Voraussetzungen sind das (bitte nach Ländern und Zeitplan aufschlüsseln)?
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19. Ist nach Kenntnis der Bundesregierung in allen afrikanischen Staaten die 
Möglichkeit gegeben, Deutschprüfungen nach Test DAF/DAZ-Standards 
zu absolvieren, deren Bestehen zum Nachweis verschiedener Aufenthalts-
zwecke erforderlich sind?
Wenn nein, in welchen afrikanischen Staaten können, aus welchen Grün-
den, keine Deutschprüfungen nach Test DAF/DAZ-Standards abgelegt 
werden?

20. Wie fördert die Bundesregierung die Schaffung eines Angebots von 
Deutschprüfungen nach Test DAF/DAZ-Standards in allen afrikanischen 
Staaten, und falls nein, warum nicht?

21. Mit welchen afrikanischen Staaten gibt es Visaabkommen und/oder Visa-
liberalisierungen von Seiten der EU?

22. Welche bilateralen Abkommen und/oder Vermittlungsabsprachen bestehen 
zwischen Deutschland und afrikanischen Staaten zur Fachkräfteanwer-
bung, und mit welchen Inhalten?

23. Mit welchen Maßnahmen setzt sich die Bundesregierung dafür ein, zirku-
läre Migration aus und nach Afrika zu ermöglichen?

24. In welcher Höhe flossen zwischen 2015 und 2020 deutsche öffentliche 
Entwicklungsgelder (ODA-Mittel) in bi- und multilaterale Projekte und 
Programme mit Migrationskomponente (bitte nach Umfang, Partnerland, 
Programm- bzw. Projektziel sowie Kooperationspartnern aufschlüsseln)?
a) Welcher Anteil dieser Gelder wurde in Grenzmanagementmaßnahmen 

in welchen Ländern investiert?
b) Welche entwicklungspolitischen Erfolge führt die Bundesregierung auf 

die mit deutschen Entwicklungsgeldern finanzierten Grenzmanage-
mentmaßnahmen zurück (bitte begründen)?

25. Wie viele Menschen auf dem afrikanischen Kontinent wurden im Rahmen 
der deutschen Entwicklungszusammenarbeit in den Jahren von 2015 bis 
2020 über legale Zuwanderungswege nach Deutschland informiert?
a) Wie viele der Beratenen sind über welche Zugangswege tatsächlich 

nach Deutschland ausgewandert?
b) Welche Konsequenzen zieht die Bundesregierung aus diesen Zahlen?

26. Inwiefern setzt sich die Bundesregierung auf europäischer Ebene dafür 
ein, dass im Rahmen des Rabat- und des Khartum-Prozesses die Kompo-
nente der legalen Zuwanderungswege gestärkt wird?
a) Wenn ja, mit welchem Ergebnis?
b) Wenn nein, warum nicht?

Berlin, den 2. März 2021

Katrin Göring-Eckardt, Dr. Anton Hofreiter und Fraktion
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